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verloren haben, Hütte er nicht ein Paar Zoll einer
Unschlittlerze bei sich gehabt.

I.V.

Frostbeulen.

,, — — s«s»icll potent,, «oli«
«ut Lore»« peuetrlldile lrißu« »durut/

^) Mieder, die durch Frost erstarrt sind, wie
Hände, Füße, Nasenspitze, Ohren:c. erscheinen erst
röther, zuletzt aber weißer, als die übrige Haut und
schmerzen heftig. Diese muß man mit Scknee, fern
von« warmen Ose», so lange reiben, bis die Wärme
in ihnen zurückkehrt,und die Haut sich wieder röchet.
Auch das Eintauchen in kaltes Wasser, durch beftan<
digen Zusah von Schnee auf 32° Fahreich. erhalten *),
<N hülfseich. Zugleich läßt man ctwaö Vrannlwnn
trinken.

*) vv. L. l>2ll)l ^oiirn«! «f 2 V0) sor tue <!i,eave.
r)' of l> nortl, ,ve«t z,«8«Ä^e. I^unc!. !82l. Hp-
I»en6. z>. l?U.
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2) Eines der besten Mittel gegen Frostbeulen

ist kaltes Wasser, welches dem Gefrieren nahe ist.
Man taucht den leidenden Theil des Tags einigemale
etliche Minuten lang in dasselbe, bis die Frostbeule
gänzlich verschwundenist, was gemeiniglichinnerhalb
vier Tagen geschieht. Jedesmal muß man die Theile
nach der Anwendung des Wassers sorgfällig abtrocknen.

3) Am gewißcsten schützt man sich vor Frostbeulen,
wenn man Pel;handschuhe,wollene Strümpfe, Wärm¬
flaschen , und das Erwärmen der erstarrten Hände am
Kamin oder heißen Ofen vermeidet, und sich früh ge¬
wöhnt, alle Morgen Hände und Füße, oder auch den
ganzen Körper *), mit kaltem Wasser zu wascheu.

4) Umschläge von faulen Aepfeln; oder
5) von geriebenen frischen Rüben; oder
6) von eiskaltem Sauerkraut, »'erden gegen Frost¬

beulen empfohleu.
7) Zerquetschte Erdbeeren (Schweizer V. M.).
8) Salbe aus Eis und geschmolzenem Speck.
9) Wenn die kalten Umschläge ober das Eintau¬

chen in kaltes Wasser nicht ertragen wird, so läßt mau
Tag und Nacht glatte lederne Handschuhetrageu **).

") S. Langen deck Nos. und Therap, der chirurg.
Krankt,. Bd. I. S. -W9.

»*) 1i««ut <v,i« HU j,c»li!l>. K<t. e. T'. l/. l'. i.;«.
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10) Einige lassen das Glied mehrere Mal des
Tags in eine Abkochung von Rübenschaalen, der man
etwas Weinessig zusetzt, eintauchen.

11) Bei aufgesprungenenFrostbeulen sind warme
Fußbäder mit Weizenkleie oder Hafergrützenützlich.

12) Der kalte Winter 1829 brachte auch folgen¬
des Mittel zur Sprache. Gleiche Theile Flicderblu-
men und zerschnittenes Bilsenkraut, von jedem 2 bis 4
Loth werden mit Milch übergössen und zu einem dicken
Brei '/» Stunde lang gekocht; später aufgewärmt. In
diesen Brei werden die von Frost leidenden Theile jeden
Abend vor Schlafengehen gehalten, bis er erkaltet ist.
6—8 Tage sind zur Kur hinreichend.

13) Warmer Essig, mit Lappen aufgelegt, ist das
Mittel, dessen sich die englischen Matrosen gegen Frost¬
beulen bedienen.

14) Cssigdämpfe an die durch- Frost entzündete
Nase oder Ohren zu leiten; oder:

15) die Hände und Füße wiederholt in Eckwc-
feldampf zu halten, gegen Frostbeulen.

16) Ein vorzügliches Mittel bei Frost in den
Händen ist: mit einer durchschnittenen Citrone sich öfter
den Rücken der Hände zu reiben.

Volfsarznci'mittcl. 3tc Aufl. 39



610

17) Terpentinöl, zwei Unzen, Olivenöl, fünf Un^

zen, Schwefelsäure, eine halbe Unze (Russisches M. *).

18) Ein Etück Nennthier-Käse anS Feuer zu hal¬
ten , und mit dem abtröpfelndenOel die Frostbeule ein-
zusalbeu (Lappländisches M."').

19) Erfrorene und zerflossene Nüben mit ungesalze¬
ner Butter zum äußerlichen Gebrauch (Echwed.V.M.)

M> Tn^miinöl zum Einreihen.
21) Hasenfett, MorgmK'vnd Abends eiuzurcil'cn,

und., bei Frost in den Händen, Handschuhe damü ans-
znstreichen, und diese bei Nacht zu trage» (Hufeland).

22) Fett aus dem Gekröse der Gänse wird als
«in treffliches Mittel gerühmt *'*).

23) Warme Asche zwischen Leinwand aus die ge<
schwollenen Theile zu binde» (Engl. V. M.);

2^) die Frostbeule» mit warmen» Branntwein zu
waschen,

*) S. kbai-mac. c<>«tr. rutlien,. 1808.

**) I^inni /Vmoen. >>cÄ<!. II. p. 175. ,,I^l>ppone« ns>-
r»ononcln ieni lruztum c«lei KZnßisei'i, oleuui cnl-
li^unt, <^uc> ^,»rteui 6olenteln iNInuni.^ S. auch
llnuä I^o ein« äo I^üppuniti. Kiob. l?K7. 4. p. 4N5
und <^. Lronl>e ^ winter inl<«r>l«n6. I.on<I. 182?.
4. p. ^9.

^^) Rusi kritisches Reperior. Bt>. I. S. 2N.
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25) mit wcnmcm Tischlerleim zu bestreiken
26) Einem Lehrling in einer Materialhandlung,

der an Frost in den Händen litt, die davon angc-
schwollen und aufgesprungenwaren, rieth ein Bauer:
Hühnermist, Vüchenasche und Eichenlaub zusammenzu
lochen und so heiß als möglich aufzulegen. Er ver¬
sichert, danach in wenigen Tagen von seinem lästigen
Uebel befreit wordenzu seyn, gegen welches er lange
vergebens Hülfe gesucht habe.

2?) Um sich gegen das Erfrieren der Füße
zu schützen, soll man die bloßen Füße mit doppelten
Lagen Schreibpapier umgeben, und dann den Strumpf
darüber ziehen.

28) Die russischen Soldaten in Sibirien hüllen sich
Nase nnd Ohren in Pergament, welches sie mit Gän,>
fett bestreichen, und setzen sich so geschützt der ärgsten
Kälte aus. Lenophon empfahl, bei dem bekannten
Rückzüge, den Soldaten: die dem Frost ausgesetzten
Theile mit Fett zu salben.
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